
Kreiner, Josef Die Kultorganiısatıon des japanıschen Dorfes. Braumüller/
Wiıen 1969, 111 189 P-; 11L1., 4.3,—

There 15 extensive lıterature Japanese village organızatıon but, with
the exception of recent study Dy NAKANE CHIE, lıttle of it has reached the
foreıgn public. KREINER’S book centers upon study of the mM1YyaZa, STOUDS of
villagers who orm spırıtual communıty based upPON theır partıcıpation in
worshi1ip at the SAaINe Shinto shrıine. hıs 15 monograph of hıgh scientific
value. It 15 based personal observatıon Anı extensiıve research. It 111 be of
partiıcular value X60} An yOoNC interested ın the relig10us 1mens1i1o0ns of vıllage lıfe
'IThe Japanese terminology used throughout the book 15 Dy geared to
the beginner ın the language. An index ıth Chinese characters would have
tacılıtated the UÜS«eC of the book There 15 good bıbliography.

Tokyo Joseph Spae,

Molinskı, W aldemar, 5 ] (Hrsg.) Unwiderrufliche Verheißung. Die
relıg1öse Bedeutung des Staates Israel. Paulus/Recklinghausen 19685;

Das Verhältnis VO:  w} Christentum und Judentum stellt einen Sondertfall des
Verhältnisses VO  - Christentum un nıchtchristlichen Religionen dar Eınmal rührt
das Christentum selbst ın seiner geschichtlichen (restalt vielfältig aus dem
Judentum her: sodann sınd Christen keiner anderen Relıgionsgruppe 1m
Laute der Geschichte schuldig geworden W1€E den Juden. Die Situation
der Juden hat 1ne DNCUC Note durch dıe Gründung des Staates Israel erhalten.
DDem Selbstverständnis dieses Staates SOW1E der Sinndeutung sraels durch das
heutige Christentum dıenen dıe vorliegenden Vorträge einer Veranstaltung der
Katholischen Akademie Berlıin. Die beıden theologischen Beıitrage VO  - K
SCHELKLE (Die Auserwählten Israels ın chriıstlıcher Sıcht un!: HARDER (Die
Bedeutung der Auserwahltheit Israels für dıe Christen) sınd umrahmt VO  w} dem
Vortrag des Politologen SONTHEIMER über Staat uUN: Kelıgıon ın Israel und
der Außerung des Vertreters des Judentums selbst (GOLDSCHMIDT, Israel
ın der Hoffnung des Judentums. Die Kernfrage lautet: Steht auch das heutige
Israel noch unter dem Zeıchen der Auserwähltheit? Der Titel des Bändchens
deutet die Rıchtung der Antwort Unwiderrufliche Verheißung. Für die prak-
tische Begegnung VO  - Christentum un: Judentum hätte die VO  - SCHELKLE -
gedeutete Problematik einer christlichen Judenmıissıon nach den 1m Anschlufß
dıe Veranstaltung hier un! dort erhobenen Einwäanden vielleicht noch etwas
stärker pointiert werden können. Auf jeden Fall ist das Bändchen als erste kurze
Hinführung AB Verstäandnis un!: ZUTr Ortsbestimmung des Verhältnisses VOo  -

Judentum und Christentum, Staat Israel Uun:! Christentum heute außerst hilfreich
un: VO  e} daher schr empfehlen.

Wiıttlaer Hans Waldenfels S

Pallas, Pet. Simon: Reise durch verschiedene Provanzen des Russıschen
Reichs St Petersburg B r A S Photomech. Nachdruck mıt Vorw. VO  w}

Henze. kad ruck- U. Verlagsanstalt / Graz 1967; 504
C] i I1 744 S.; I11 760 S., Register, Taftelbd., 336,—

Die systematische naturwissenschaftlich-ethnologische Durchforschung Siıbiriens
der deutsche Anteıl ist beträchtlich begann unter Peter dem Großen. Die

erfolgreichste Kxpedition wurde dem Berliner PALLAS (1741—1811) Ar  er-



tragen, dem Georgi (1738—1802), (GSmelin (1744—1774), Hablızl
(1752—1821) ZUT Seite standen. Die Ergebnisse des Unternehmens
bis ın die neuere eıt hınein grundlegend. Der Religionshistoriker wırd se1ın
Augenmerk autf dıe durch un!: se1ne Mıtarbeiter besuchten Völkerschaften
richten, die mıiıt heute noch brauchbaren Realien beschrieben werden. Das gıltinsbesondere VO  w} den transuralischen Stämmen, deren J raditionsgut Zeiten
diıeser großangelegten Expedition noch nıcht durch dıe europäische Kolonisation
überlagert, durchsetzt un ausgehöhlt WAarT. So wırd 199028  - aQus den vorliegendenBerichten nach WI1IE VOT wertvolle Aussagen beziehen können.

and behandelt dıe Mordwinen, T schuwaschen un! almücken, wobei mıt
dem eigenen Jlıck für kulturelle Überschichtung un!: Durchdringung der
Lamaismus auch nach seiner Kosmologie, Apokalypse und Ikonographie) SK1Z-
ziert wird. Allerdings gehört die Räahu-Legende 34{) Vajrapänıi. Auf
J atel Aa, Fıg 5’ ist nıcht Erlik’-Chän Y ama), sondern Vajrapanı gezeıigt.Fig. stellt dPal-Idan-Iha-mo dar, Fıg Yama und Fıg die Sıta-Täara.
Diese Irrtümer 1m Detaijl und die Beurteilung des Lamaismus AaQus der Sıicht
christlicher Bıldung des j} schmälern iın keiner Weise dıe für einen Natur-
historiker W1e Pallas erstaunlich scharfsinnige Zeichnung einıger Grundzügedieser ıIn 'Tibet ausgebildeten Variante des Buddhismus. Der and erhalt auch
einıge Nachrichten uüuber dıe Kırgisen. Die Reise führte über den Samara-Fluß
ZU) Kaspısee un! zurück nach Ufa

Mit and II WIT:! der Ural 1Ns 1 ura-Gebiet hinein überschritten. Behandelt
werden die T ataren 1m Ufa-Gebiet, die Baschkıren, die Meschtscheren und die
Wogulen. In der ähe VO  n} Ust Kamenogorsk, einer der sudöstlichsten Sta-
tıonen der Reise, WIT die seıt dem Ausgang des Dsungarenkrieges (1755) VOCI-
fallende Jempelanlage Ablai-k'iit (k’it, MONS. Kloster) AQus dem Jh be-
schrieben. Die Reste der Fresken un der aufgefundenen tiıbetischen un: INnOnNn-
golischen Handschriften mıt Goldtinte auftf blauem Papıer lassen noch die
einstige Pracht Un!: Bedeutung diıeses weiıt nach dem Westen vorgeschobenen
lamaistischen Kultortes erkennen. 080—685 mıiıt Tafel XIV vgl 11L,
400— 405 mıiıt 'Tafel IV) behandeln die katschinıschen Tataren. Dabei verdient
die Notiz ber Pferde, die einer Gottheit geweıiht werden un: mıiıt Bändern
geschmückt ın der Herde verbleiben, NSsSere besondere Aufmerksamkeit, da sıch
dieser Brauch bıs ın dıe Gegenwart 1n Tıbet fand, oftenbar ZUTX VOIL-
buddhistischen Kulturschicht gehört. Die Tibeter eNNeEN solche Pierde 1Ha-rta
un! weihen auch Yak un! Schaf Alle diese 'Tiere sınd ıhnen ITshe-thar vglRez cta Orızentalıa [Budapest 3531 Miıt dem Winterlager ın
Krasnojarsk endet der eıil

and 111 führt über den Baikal-See 1nNs Gebiet der lamaistischen BurJjätenbis K7jachta und dem damals auf chinesischem Gebiet gegenüberliegendenMaimatschin Altan-bulak). Beschrieben werden die Ostjaken un dıe
Samojeden. Religionsgeschichtliches Interesse verdient dıe Schilderung des Kuan-
Ti-Ge-sar-Tempels 1n Maimatschin (118—122). Als die Mandschu 1m Jden chinesischen Kriegsgott Kuan- i auch Kuan-Yuü 5 Lao-Yeh) mıt dem
tıbetischen Nationalhelden Ge-sar verbanden un: ZU) Schutzgott der Dynastıeerklärten, wurden 1M gesamten lamaistischen Gebiet bei chinesischen Militär-
statıonen diıese Tempel errichtet (vgl. Rez Anthropos 54] 5174; 58] 231d4f;60] 833ff Der 115 erwähnte Kalmückische Krieg ist der VO  } uns genannteDsungarenkrieg des chinesischen alsers Kien-Lung. Interessant S1N! auch
einıge Nachrichten er Schamanen, deren Handlungen PALLAS beobachtet hat

181 (Burjäten), 2921ff (Tungusen). Im Zusammenhang miıt den Nachrichten



über dıe Tungusen (Onon-Gebiet) werden Maiinahmen ZUr Rettung der ın
ıhrem Bestand bedrohten Völker Sıbiriens empfiohlen (vgl 302) Die Strapazen
dıeser Kxpedition SIN NUr Sanz selten un! KRande erwähnt; ber Pallas
klagt jetzt über seıne angegriffene Gesundheit. Auf dem Rückweg über den
Baıkalsee nach Krasnojarsk werden die Bergtataren un! die Karagassen besucht.
Die Reiseroute führt nunmehr ZU SdaJjan. Es werden die Schamanen der Sagajer
mıt ihren Requisiten un die Baumbestattungsbräuche der Beltıren beschrieben.
Die behandelten Steinhguren düriten türkisch-tatarischer Herkunftift
se1n und der Hälfte des Kn . Chr. angehören. Pallas wendet sıch dann
dem Abakan Z 1779 wieder iın Krasnojarsk sSe1N. Er beschreibt die
o1balen, deren ethnologische Zusammensetzung W1€e schon die der Karagassen
(vgl richtig erkennt. eın erstauliches Wissen zeıigt hier einer VeOeI-

gleichenden Sprachtabelle. Die VO  - ihm selbst untersuchten Kurgane mıiıt Pierde-
bestattung mıt Tatel VIN, die richtig VO  - den türkischen Grrabstätten
unterscheidet, gehören nach heutigen Kenntnissen 1n die skythiısche Kultur der
Miıtte des J Chr.

Die Rückreise erfolgt über Tomsk nach darapul. Dabei lernt die finnischen
Wotjaken und T scheremissen kennen —48 Von Sdarapul wendet sıch
nach Astrachan un: dann wolgaaufwärts nach Saratow und reist über Moskau
nach St Petersburg, 1774 eintriltt.

111 560—567) beschreibt die TST acht Jahre VOT Eıntreffen der Expedition
durch die Herrnhuter Brüdergemeinde 1765 gegründete Kolonie Sarepta der
Wolga 1773 hatten sıch bereıits 350 Deutsche und Holländer der Mährischen
Brüder angesiedelt. Der Bericht über die für die Herrnhuter typısche relig1öse
und sozlale Ordnung (Abendmahlspraxıs, Liebesmähler, Verhältnis der (ZE=
schlechter, Art der Verwaltung) ist nıcht hne 1ne gesunde Krıtik. Im weıteren
Verlauf der Keise werden auch die mehr nördlich gelegenen Siedlungen der
Wolgadeutschen mıt einer kontfessionell gemischten Bevölkerung besucht.

Man schuldet dem Verlag größten Dank, dieses 1ın keiner Weise veraltete
Werk unter beträchtlichen Opfern wıeder zugänglıch gemacht haben Die
Zusammenfassung der 1mM Erstdruck auftf die einzelnen Bäande verteilten Ab-
bıldungen un Karten ın einem besonderen Tafelband hat den Vorteil, daß
dieses bedeutende Bildmaterial be1 der Lektüre leicht ZUT Hand ist

Plohn Sachsen Siegbert Hummel

Ruegg, Seyfort: TI'he Stud y 0f Indıan an 7T ıbetan I hought. Some
Problems and Perspectives. Inaugural Lecture delıvered hıs Entrance
into Office Protessor of Indian Phılosophy, Buddhist tudies and
1 ıbetan at the University of Leiden Brill / Leiden 1967 48 P-., Gld 4 ,—

Vf., der insbesondere durch seine Untersuchung “J0 nans pas, School of
Buddhist Ontologists” OUTNA Amerıcan Orzent. S0C.; 83.) un! durch sSeEe1IN Buch
TIhe Life of Bu S5ton Rın Po Che Rom hervorgetreten ist, g1ibt h:  1er ıne
in mancher Hinsicht programmatische Einführung 1n einıge der wichtigsten Pro-
bleme des Buddhismus un damıt offenbar die Richtung seıner eigenen künftigen
Forschung. Der Buddhismus ist Heilslehre auf philosophischen undamenten
und damit Religion Uun! Philosophie zugleich Das zeigt sich besonders Gehalt
eınes zentralen Begriffss WIE duhkha, der nıcht allein Leıiden 1m massıven Sinne,
sondern das Unzulängliche 1ın philosophischer Sicht umschreibt (1—6). Das Pro-
blem eines möglicherweise präkanonischen uddhismus, wWI1ıe C insbesondere die
Schayer’sche Schule 1m Zusammenhang mıiıt dem dharma-Begriff aufgeworfen
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